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Halle, Freitag den 26. Auguſt
Hierzu eine Heilage.

1859.

Telegraphiſche Depeſche
Bern, Mittwoch, d. 24. Auguſt. Jn hier eingetroffe-

nen Nachrichten aus Zürich vom heutigen Tage wird be
hauptet, daß die Verhältniſſe der Lombardei zwiſchen den
Bevollmächtigten Frankreichs und Oeſterreichs im Einver-
ſtändniß mit dem ſardiniſchen Bevollmächtigten geordnet
ſeien und nur noch der Zuſtimmung der betreffenden Souve
raine bedürfen. Ueber die Angelegenheit der Herzogthümer
wird direkt zwiſchen den Regierungen von Wien und Paris
verhandelt.

vinz' Sachſen abgereiſt, und gedenkt ſeine Reiſe nur bis Erfurt aus
zudehnen. Der Kammerherr der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm,

Graf v. Perponcher, welcher den Miniſter während ſeiner Abweſenheit
vertritt, traf heute Vormittag zur Uebernahme der laufenden Geſchäfte
von Potsdam hier ein.

Die Wiederbeſetzung der erledigten General Superintendentur in
der Provinz Preußen dürfte mit Nächſtem erfolgen. Das auch in die
Preſſe übergegangene Gerücht, daß der General Superintendent der
Provinz Sachſen Dr. Lehnerdt jene Stelle erhalten werde, ſcheint
jeder Begründung zu entbehren.

Durch Circularerlaß des Miniſters des Jnnern vom 25. Juli
dieſes Jahres wird den Regierungen folgende Entſcheidung des Ober
tribunals vom 22. Februar dieſes Jahres zur eventuellen Nachach
tung mitgetheilt. Der Stadtgemeinde liegt die Verpflichtung ob, ihren
Bürgermeiſter durch Gewährung der erforderlichen Arbeitshülfe in den
Stand zu ſetzen, alle ſeine Amtsgeſchäfte mit Einſchluß der Verrich
tungen der Polizei Anwaltſchaft zu beſorgen. Daraus folgt,
daß wenn die Behörde die Ueberzeugung gewinnt, daß der Bürger
meiſter wegen Ueberbürdung mit andern Geſchäften nicht im Stande
ſei die Verrichtungen des Polizeianwalts zu beſorgen und deshalb einen
andern Beamten damit beauftragt, die dadurch erwachſende Ausgabe
im Intereſſe der Commune gemacht wird denn dieſe würde die Ko
ſten zu tragen haben, welche durch die ihr obliegende Gewährung der
erforderlichen Arbeitshülfe erwachſen möchten.

Die „Hamb. N. ſchreiben: Wie in Hannover, ſo handelte es
ſich auch in Heſſen darum, mehr Drähte legen zu dürfen. Der
ſteigende Verkehr, die drohenden Kriegsereigniſſe erheiſchten es auf's
Dringendſte. Preußen bat zunächſt um mehr oberirdiſche (terminus
technicus) Drähte. Kurheſſen verweiſt in ſeiner Antwort auf eine
Beſtimmung vom 28. Auguſt 1848 in der, ſtatt der „oberirdiſchen“,
die Legung von unterirdiſchen Drähten angeordnet, oder wenigſtens
dringend empfohlen wird. Preußen antwortet „wohlan denn, meinet
wegen alſo unterirdiſche Die Sache ſcheint erledigt, da heißt es
plößlich wieder „Das Legen der unterirdiſchen Drähte würde der

Eiſenbahnverwaltung ſehr ungelegen kommen, am Ende ſeien oberirdi
ſche doch zweckentſprechender.“ Wer weiß, wie lange dies Klipp
Klappſpiel noch gedauert hätte, wenn nicht Preußen inzwiſchen die
Streitfrage praktiſch gelöſt und die unterirdiſchen Drähte ohne Weite
res gelegt hätte. So ſollte man in Allem vorgehen das würde helfen.

Wien, d. 22. Auguſt. Die „Oſtd. P.“ geißelt in ihrem heu
tigen Leitart.kel die Jdee der deutſchen Dreieinigkeit“, der
bateriſchen Trias, indem ſie ſagt: „Den glänzendſten Beweis
ihrer praktiſchen Unfähigkeit liefern die theoretiſchen Staatskünſtler
Deutſchlands durch das Projekt der ſogenannten Trias. Für eine
Theilung Deutſchlands in eine ſüdliche und nördliche Hälfte, ja ſelbſt
für das frankfurt gothaiſche Kleindeutſchland unter der Führung
Preußens laſſen ſich immerhin aus der natürlichen Lage und aus her
gebrachten politiſchen Verhältniſſen doch wenigſtens ſcheinbar praktiſche
Gründe anführen die Trias dagegen die Dreitheilung Deutſchlands
iſt ein reines Theorem, um nicht zu ſagen Hirngeſpinn. Das ſind
die echten und rechten Schulpolitiker, welche Deutſchland lediglich nach
dem Schema einer logiſchen Schlußformel konſtruiren möchten. Weil
ſie vorausſetzen, daß Oeſterreich und Preußen ewig gegenſeitig Theſis
und Antitheſis ſein werden, ſo ſuchen ſie den Mittelſatz und glauben
ihn in den zu einem beſondern Bundesſtaat zu vereinigenden übri
gen deutſchen Bundesſtagten“ zu finden. Der Widerſinn dieſes längſt
veralteten Projektes iſt ſo auffallend, daß wir gar kein Wort darüber
verlieren möchten, wenn es nicht einigen norddeutſchen Blättern ein
gefallen wäre, die Behauptung zu wagen daß die Trias von Oeſter
reich begünſtigt würde welches ſich der permanenten Zuſtimmung der
in eine kompakte Maſſe vereinigten Mittel und Kleinſtaaten verſichert
hielte und dadurch an das angeblich erſehnte Ziel käme den Einfluß
Preußens in Deutſchland vollſtändig zu annulliren.“ Früher ſagt
die „Oſtd. Poſt“, möchte wohl der eine oder der andere in Oeſterreich
für dieſes Projekt geſchwärmt haben jetzt aber wären Alle davon zu
rückgekommen und ſtimmten ausnahmslos in den Ruf ein: Das
ganze Deutſchland ſoll es ſein!“

Jtalien.
Endlich macht ſich in Zürich einige Bewegung bemerkbar. Von

allen Seiten gehen uns heute Belege für dieſe Wendung ein. Aus
Zürich vom 23. Auguſt wird telegraphirt: „Es beſtätigt ſich, daß die
von der Conferenz erwarteten Ergebniſſe günſtig lauten. Herr Des
ambrois hat den Herren von Colloredo und v. Bourqueney einen Be
ſuch gemacht. Herr v. Rettig iſt mit Depeſchen aus Wien eingetrof
fen. Aus Paris vom 23. Auguſt wird der „K. Ztg. geſchrieben
„Beinahe gleichzeitig mit dem Votum des Volks Parlamentes von
Florenz, welches den Anſchluß Toscana's an das Königreich Sardi
nien ausſpricht, iſt hier aus Zürich die wichtige Nachricht eingetrof
fen, die Conferenz habe ſich endlich über den vielbeſtrittenen Punkt
geeinigt, daß Piemont alle eventuellen Annexions Anträge zurückzu
weiſen habe. Seit dieſem Beſchluſſe ſind die Herren Desambrois und
Colloredo auf einen freundſchaftlicheren Fuß getreten. Die Berichte
des Hrn. v. Reizet und nunmehr auch des Fürſten Poniatowski geben
keine Hoffnung für die Möglichkeit einer friedlichen Wiedereinſetzung
des vertriebenen oder geflohenen Fürſten. Unter dieſen Umſtänden er
klärt ſich auf ſehr natürlichem Wege der dringende Wunſch Frank
reichs, die ſchwierige Aufgabe der Regelung ſo widerſprechender Jnter
eſſen einem europäiſchen Congreſſe anzuvertrauen. Eröffaungen nach
dieſer Seite hin ſind in den letzten Tagen aus dem Cabinette des
Grafen Walewski nicht nur an England, ſondern auch an Preußen
und Rußland gemacht worden. Von allen Großmächten ſcheint der
Congreß nur Oeſterreich unbequem zu ſein, doch wird auch dieſer
Staat ſich fügen müſſen, da eine Löſung der mittel italieniſchen Frage
auf anderem Wege ſchlechthin unmög lich geworden iſt. Denn ei
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nerſeits hat Frankreich auf friedlichem Wege nichts unverſucht gelaſſen,
um dem Verſprechen von Villafranca nachzukommen und zwar ohne
Erfolg; auf der anderen Seite aber hat Frankreich ſich England und
Sardinien gegenüber verpflichtet, auf militäriſchem Wege nicht zu in
terveniren. Der Großrath der fünf Mächte, deſſen Berufung auch
ſchon durch die bevorſtehende Aenderung der italieniſchen Karte obli
gatoriſch wäre kann alſo einzig und allein eine Frage zur Entſchei
dung bringen deren Löſung durch das öſterreichiſche Schwert keine
Macht Europa's zulaſſen würde ſelbſt wenn das wiener Cabinet,
was man bezweifeln darf, derartige Gelüſte hegen ſollte.“ Auch ein
wiener Correſpondent der „K. 3.“ beſtätigt, daß in der letzten Sitzung
der züricher Conferenz der ſardiniſche Bevollmächtigte „eine weniger
feindſelige Haltung“ in Folge wiederholter Conferirungen mit Herrn
v. Bourqueney eingenommen habe. Derſelbe Correſpondent ſchreibt
aus Wien „Daß Rußland an das Tuilerieen Cabinet eine Note ge
richtet hat, in welcher es auf die Berufung eines europäiſchen Con
greſſes dringt wird von verläßlicher Seite beſtätigt; eben ſo iſt es
gewiß, daß es die Reſtaurirung der italieniſchen Herzoge verlangt.
Aus dieſem letzteren Umſtande zieht man den Schluß, daß die Bezie
hungen zwiſchen Oeſterreich und Rußland ſich freundlicher zu geſtalten
beginnen ich glaube jedoch, daß man ſich in dieſer Beziehung irrt.
Rußland unterſtützt die Reſtaurirung der italieniſchen Fürſten, weil
ſie ſich um dieſe Unterſtützung beworben haben im Uebrigen bezwei-
felt man jedoch ſehr, daß Rußland, wenn dieſe Reſtaurirung nicht er
folgt, weitere Schritte zu ihren Gunſten thun werde.

Jn Toscana, Modena und in den Legationen iſt der Entſchluß
unverkennbar, ſich mit aller Anſtrengung der Reſtauration zu wider
ſetzen. Die Defenſiv Liga verfügt nach wiener Blättern außer den
Nationalgarden über 50,000 Mann. Jn einem Artikel des florenti
ner „Riſorgimento““ über das Votum der Nationalverſammlung heißt
es ſchließlich: „Wird die Diplomatie es ablehnen, einem ſo feierlichen
Akte Rechnung zu tragen Und wird Toscana, ein civiliſirtes Land,
weniger Rückſicht finden als die Moldau und Walachei? Auf jeden
Fall hätte Toscana's Parlament der Welt gezeigt, daß die Italiener
als freie Männer zu handeln wiſſen, und Schande und Schmach würde
auf diejenigen fallen, welche, um eine wortbrüchige Dynaſtie wieder
einzuſetzen, die erwachende Freiheit im Blute erſticken möchten.“ Was
die Poniatowski'ſche Miſſion betrifft, ſo wird der „Independ. Belge“
geſchrieben daß der Großherzog Ferdinand IV. dem Kaiſer Napoleon
verſprochen habe er wolle als italieniſcher Fürſt regieren und die
1848 von ſeinem Vater gegebene Verfaſſung halten hierauf ſei Fürſt
Poniatowski vom Großherzog als Unterhändler vorgeſchlagen worden,
um in Florenz wieder anzuknüpfen und der Kaiſer Napoleon habe
hierzu gern ſeine Zuſtimmung ertheilt, ſo daß dieſer franzöſiſche Se
nator mit Vollmachten vom Großherzog und vom Kaiſer Napoleon
nach Florenz geſchickt ſei der Großherzog werde nun ſo lange in Pa
ris bleiben, bis der kaiſerlichgroßherzogliche Unterhändler wieder zu
rückgekehrt ſei.

Die „„Opinione“ vom 21. Aug. bringt u. A. Folgendes: „Der
König hat die Deputation einer Geſellſchaft, welche eine Medaille zur
Erinnerung an die Worte ſchlagen ließ, welche der König am 10. Ja-
nuar bei der Kammereröffnung geſprochen hat, empfangen. Der Prä
ſident des Comité's, Manconi, erinnerte in ſeiner Rede an die Worte
des Königs: „„„Wir ſind nicht unempfindlich für den Schmerzens-
ſchrei, der aus ſo manchem Theile Jtaliens zu uns dringt.““““ Der
König antwortete mit folgenden Worten

Jch danke Jhnen für das ſchöne Geſchenk, welches Sie mir bringen, und für die
Worte, mit denen Sie es begleiten. Wahrhaſtig, ſeit ich anfangen konnte, etwas zu
Unternehmen habe ich mich ohne Unterlaß der großen Sache der Nation gemidmet;
ihrer gedenk' ich alle Tage, jeden Augenblick, in ihr und für ſie lebe ich, und ich
werde, ich fühle es, mit dieſem Gedanken und dieſen Gefühlen ſterben, deß bin ich ge
wiß. Es haben ſich Schwierigkeiten und Ungelegenheiten erhoben, über die man Herr
werden muß, und das wird geſchehen denn ich war Zeuge des Muthes und der Dis
ciplin, deren die Italiener fähig find. Für den Augenblick konnte man nicht weiter
gehen wie ich das. ſo zuverfichtlich gewünſcht hätte. Jn Mitte vorübergegangener
ſchmerzlicher Gefühle habe ich einen großen Troſt gefunden ich habe geſehen, daß die
Italiener mich verſtanden und keinen Zweifel in mich geſetzt haben. Die Maſſen,
wenn ſie durch übermäßige Erregung hingeriſſen werden verirren ſich zuweilen und
ich würde leicht einigen ihrer Verirrungen Rechnung getragen haben aber ich wieder
hole es, ich habe ihnen nichts vorzuwerfen. Es erſcheint unglaublich, daß in einigen
Ländern, die uns abgeneigt ſind, man nicht begreift oder es nicht zu begreifen ſich
ſtellt, daß in meiner Politik nichts Dunkles, nichts Hinterliſtiges liegt. Offenheit
und Geradheit gehen mit ihr Hand in Hand. Daß ich geradeaus gehe, mißfällt ihnen
vielleicht. Die italieniſche Frage iſt ſo klar, und gerade deshalb will man ſie wohl
nicht verſtehen. Bewundernswürdig iſt die Einigkeit, die Ordnung die Weisheit,
welche heute die Bevölkerungen Toscana's, der Herzogthümer und der Romagna an
den Tag legen. Wahrhaftig ich dachte nie, daß Italien deſſen nicht fähig ſei, aber
der Anblick einer ſolchen Haltung giebt mir Troſt. Bewahren Sie mir alſo meine
Herren, Jhr Vertrauen und vergeſſen Sie nie, daß ich jetzt und immerdar für Jtalien
thun werde, was ich kann.

Nach dieſen Worten betrachtete der König die Medaille mit Auf
merkſamkeit und richtete dann an den Künſtler, der ſie verfertigt hatte,
folgende Worte:

Sie haben ſtets mit Luſt und Liebe Jhrer Kunſt gehuldigt. Es wundert mich
nicht, daß dieſes Mal der Gegenſtand den Sie vor ſich hatten Jhre Bemühungen
und Jhre Begeiſterung noch gehoben hat.

Aus Florenz wird den „Daily News vom 17. Auguſt als
Gerücht mitgetheilt, es bringe der Fürſt Poniatowski, der am 18. mit
einer Miſſion des Kaiſers Napoleon daſelbſt eintreffen ſollte, ein An
erbieten von Seiten Oeſterreichs, Venedig zu einem unabhängigen ita
lieniſchen Staate zu machen und den Erzherzog Maximilian an deſſen
Spitze zu ſtellen wenn die Toscaner den Großherzog Ferdinand IV.
wieder aufnehmen wollten. „Es braucht nicht erſt geſagt zu werden,“
fügt dieſer Correſpondent hinzu, „daß dieſes Anerbieten wie alle zu
demſelben Zwecke früher ſchon geſtellten, zu ſpät kommt. Fürſt Po
niatowski wird gerade rechtzeinig hier eintreffen, um die Einverleibung
Toscana's mit Sardinien in der toscaniſchen conſtituirenden Verſamm

lung votiren zu hören. Seine Sendung wird, gleich jener des Grafen
Reizet, eine gänzlich verfehlte ſein.“

Aus Modena, den 23. Auguſt, meldet man: Nachdem die
Nationalverſammlung die Dictatur Farini's beſtätigt und die Anleihe
von 5 Mill. Lire genehmigt hatte, hat ſich dieſelbe vertagt.

Frankreich.
x Paris, d. 23. Aug. Einer der Mitarbeiter des Siècle weiſt
in einem längern Artikel mit zahlreichen Citationen nach, daß die
Amneſtirten, welche nach Frankreich zurückkehren wollen, nicht dem
Sicherheits- Geſetz anheimfallen, in Folge deſſen ſie gelegentlich ohne
weitere Verurtheilung wieder aus Frankreich herausgeſchafft werden
könnten. Es ſpricht auch die Ueberzeugung aus, daß in der nächſten
Kammer Sitzung die Regierung die Abſchaffung der Sicherheits Ge
ſetze beantragen, und daß der Kaiſer wie Thraſybulos die Amneſtie
durch die Freiheit krönen werde. Herr Havin, Director vom Siscle,
leitet jenen Artikel mit folgenden Worten ein: „Jn einigen Gemü-
thern hatten ſich Zweifel erhoben über die Ausführung und die Trag
weite des AmneſtieDecretes. Das Sieècle hat es verſucht, ſie zu
beſeitigen und die politiſchen Verurtheilten und Verbannten zu überzeu
gen, daß es eine ganze Amneſtie iſt. Alle Thatſachen ſind ausgelöſcht;
alle Verurtheilungen, alle Sicherheits- Maßregeln ſind aufgehoben.
Wenn wir uns in irgend einem Punkte irren, ſo würden die Mini-
ſter der Juſtiz und des Jnnern, welche mit der Ausführung des De
crets beauftragt ſind, unſern Jrrthum gewiß gern berichtigen. Wir
glauben aber an die wahren Principien über die Bedeutung der
Amneſtie und ihre Wirkungen zu erinnern.“ Das Journal des
Debats begrüßt die telegraphiſchen Nachrichten über den Miniſterwech
ſel in Oeſterreich mit vieler Genugthuung, fällt aber dabei in den
Jrrthum, als ob Oeſterreich damit in die Reihe der conſtitutionellen
Staaten einzutreten beabſichtige Marſchall Bosquet hat wieder
einen neuen Schlaganfall gehabt. Er iſt jetzt auf der rechten Seite
beinahe vollſtändig gelähmt.

Paris d. 24. Auguſt. (Tel. Oep.) Der heutige „Moniteur“
ſagt: Nachdem der Kaiſer beſtimmt hat, daß der Effektivbeſtand der
Armee vom Kriegsfuß auf den Friedensfuß zurückgeführt werden ſolle,
hat der Kriegsminiſter angeordnet, vom 20. September ab die im
Jahre 1859 dienſtfrei werdenden Soldaten in ihre Heimath zu ent
laſſen außerdem den Mannſchaften einen halbjährigen Urlaub zu be
willigen, welche ſich in dem durch das Geſetz von 1832 vorhergeſehe
nen Ausnahmefall befinden ferner ſollen auch diejenigen beurlaubt
werden, welche die Unentbehrlichkeit als Stütze ihrer Familie nachweiſen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Auguſt. Die beiden Wochenblätter „Obſerver“

und Economiſt welche beide ausgeſprochene Organe einer jeden
Whigregierung ſind, ohne daß ſie ſpeziell dem einen oder anderen Füh
rer angehören ſprechen ſich ſehr erfreut über die maßvolle Haltung
der Jtaliener aus und hoffen mit Zuverſicht, daß aus der Bewegung
in Toskanag und Modena eine beſſere und freie Zukunft für die ganze
Halbinſel ſich entwickeln werde. Die Arbeits- Einſtellung der Bau
arbeiter iſt in keine neue Phaſe getreten. Die Maßregel der Regie
rung jedoch, zum Ausbau der Armſtrongſchen Kanonengießerei in
Woolwich Handwerker vom Jngenieur- Corps zu verwenden hat dem
Zwecke vollkommen entſprochen. Dieſe Leute arbeiten fleißiger, als
die gewöhnlichen Bauleute, und bekommen neben ihrer Löhnung von
der Regierung täglich 1 bis 2 Schilling Zulage. Das alte trans
atlantiſche Kabel ſcheint ſich nirgends bewähren zu wollen. Die ame-
rikaniſche „WWeſtern Union Telegraphen-Compagnie“ hatte 10 engliſche
Meilen deſſelben für 250 Doll. pro Meile gekauft. Ein Stück deſſel
ben ſollte die Miſſiſſippi-Ufer bei St. Louis (2700 Fuß entfernt) ver
binden. Während der erſten 20 Tage kamen die Signale vortrefflich
an, aber dann wollte das Kabel nicht mehr arbeiten. Ein gleiches
Reſultat ſtellte ſich merkwürdigerweiſe bei zwei andern Stücken deſ-
ſelben Kabels heraus und doch ließ ſich bei der genaueſten Veſichti
gung von außen her keine Beſchädigung an ihm wahrnehmen. Die
Annahme daß der kupferne Leitungsdraht bei der Abwindung gezerrt
und zerriſſen worden ſei, iſt nicht ſtichhaltig, da das Kabel noch 20
Tag nach der Verſenkung ſeine Schuldigkeit gethan hat.

London d. 23. Auguſt. (Tel. Dep.) Der Minimalſatz der
indiſchen Anleihe iſt 97, wozu 6 Millionen Pfund Sterl. gezeichnet
worden ſind.

Schweden und Norwegen.
Telegraphiſche Nachrichten aus Stockholm vom 19. d. M. be

ſtätigen ein Gerücht, welches ſchon eine Reihe von Wochen vor Kö
nig Oscar's Tode durch ein ſchwediſches Provinzialblatt verbreitet wor
den war, daß nämlich die Regierung ein Diſſentergeſetz aus
arbeiten laſſe, um es dem im bevorſtehenden Herbſte zuſammentre
tenden ordentlichen Reichstage vorzulegen. Jetzt wird nun mit Be
ſtimmtheit berichtet, daß der Vorſchlag zu einem Diſſentergeſetze vom
Juſtizdepartement dem höchſten Gerichtshofe zur Prüfung und Begut-
achtung übergeben worden ſei. Daß eine Reform der Verhältniſſe
der Diſſenters in Schweden endlich einmal angebahnt werden müſſe,
war ſchon ſeit einer Reihe von Jahren dem blödeſten Auge klar ge
worden.

Montenegro.
Aus Montenegro. Fürſt Danilo iſt, wie die „N. W. 3.“

ſchreibt, nun auch als Geſetzgeber aufgetreten. Der „Code Danilo“
enthält indeß nur 95 Paragraphen womit das giſammte Rechtsweſen
abgethan iſt. Die Strafe beſteht in den meiſten Fällen in Entrich-
tung einer größeren oder geringeren Geldſumme. Wer einem Anderen
ein Auge ausſchlägt, zahlt 60 Thlr. Wer einen Anderen mit dem
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Tſchibukrohr ſchlägt, hat 50 Dukaten zu zahlen u. ſ. f. Wem jedoch
dieſe Summen zu entrichten ſind, wird nirgends geſagt.

Marokko.
Marſeille, d. 23. Auguſt. (Tel. Dep.). Der Kaiſer von

Marocco iſt ſehr krank; es ſind engliſche Aerzte zu deſſen Behand
lung berufen worden. Man befürchtete in Marocco Unruhen für den
Fall, daß der Kaiſer ſterben ſollte.

Aſien.
Das „Pays“ enthält folgende Mittheilung: „Unter dem 22.

Aug. ſchreibt man uns aus London, daß der geheime Rath für Jn-
dien eine wichtige Entſcheidung getroffen hat. Den lebhaften Vorſtel
lungen Lord CElyde's nachgebend, hat derſelbe beſchloſſen, 2500 Mann
Verſtärkung nebſt beträchtlichem Material abzuſenden. Gleichzeitig
hat derſelbe die Transportſchiffe Wolmer- Caſtle, Alfred, Minden,
Octavia, Barham, Surxrey, Gosport für den Transport dieſer Trup
pen gemiethet. Dieſe Schiffe ſollen am 1. Septbr. nach Bombay
und Kalkutta abgehen. Danach ſcheint die Revolte noch nicht erſtickt
zu ſein, wie dies gewiſſe engliſche Journale in Jndien meldeten.“

Jn London ſind Nachrichten aus Kalkutta bis zum 16. Juli
angekommen. Auf die Nachricht von Streifzügen der Rebellen in
Audh waren ſtarke Truppenabtheilungen dahin geſchickt worden um
daſelbſt Polizeidienſte zu verrichten. Die europäiſchen Soldaten der
oſtindiſchen Kompagnie nahmen in großer Zahl ihren Abſchied. Die
Regierung hatte zwei Schiffe gemiethet, um 1200 Mann nach dem

Hongkong reichen bis zum 5. Juli. Ein ſtarkes engliſches Geſchwa
der hatte ſich zum Schutze der Geſandtſchaft verſammelr. Laut Be
richten aus Kanton vom 3. Juli war die Ausfuhr daſelbſt nicht
lebhaft, und engliſche Artikel waren wenig geſucht. Wie aus Schang
hai, 25 Juni, gemeldet wird waren dort die Seidenpreiſe gewichen
Jn Thee wurden wenig Geſchäfte gemacht.

Aus der Provinz Sachſen.
T Erfurt, d. 23. Aug. Vor Kurzem wurde wie die hie

ſige Zeitung berichtet auf dem hieſigen Bahnhofe eine aus Söm-
merda gekommene und für den Weitertransport beſtimmte Sendung
von Makulatur wegen ihres auffälligen Gewichtes zurück gehalten.
Die demnächſtige Unterſuchung ergab, daß in 38 Säcken Zündſpiegel
für die leichten Percuſſtonsgewehre locker verpackt waren und ihre
Weiterbeförderung auf der Eiſenbahn leicht ein großes Unglück hätte
herbeiführen können. Die hieſige, hiervon in Kenntniß geſetzte Mili
tärbehörde ließ die Zündſpiegel auf den Petersberg ſchaffen und es
wurden ſofort Recherchen angeſtellt, über deren weiteren Verlauf und
Ausgang bis jetzt noch nichts Beſtimmtes in die Oeffentlichkeit ge
langt iſt, ſondern nur gerüchtweiſe verlautet, daß von bei der Söm
merdaer Fabrik beſchäftigt geweſenen Arbeitern in Verbindung mit ei
nem hieſigen Einwohner das Dreyſe'ſche Geheimniß an das Ausland
habe verrathen reſp. verkauft werden ſollen.

Geſetz -Sammlung.
Das am 25. Aug. ausgegebene 31. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5108. den Freundſchafts, Handels und Schifffahrts Vertrag zwiſchen Preußen
Mutterlande zurückbefördern zu laſſen.
men, die Ausfuhr hingegen war geſtiegen.

Die Einfuhr hatte abgenom-
Die Nachrichten aus ration andererſeits.

und den übrigen Staaten des Zollvereins einerſeits und der Argentiniſchen Conföde
Vom 19. September 1857.

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Marktberichte.
Berlin, den 24. Auguſt. Magdeburg den 24. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Fonds- Courſe. ſgf. Brieſ. Geld. f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld. Weizen 54 58 Gerſte 38 40Preuß. Freiw. Anl. A. 99 B.-Anh. L. A. u. B. 109 Thüringer 1032 Roggen 43 Hafer 19 25St. Anleihe v. 18595 n do. ILit. C. 105 do. Prior. -Obl. 45100 Kartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 30
Staats Anleihen v. do. Prioritäts- 4 90 do. III. Serieſ a 97, Mord1850, 1852, 1854, do. do. Art 96 9597, do. IV. Serie 4 95 We ordhauſen, 77 23. r1865, 1857 99 r 99 Berlin Hamburger 102 Wilhb. (Coſ.Od.) 38 m Nee 2292 bis 2dito von 18564 991 99 do. Prioritäts-4 1102 do. (St.) Prior. en gen e n edito von 186314 91 do. do. II. Emiſſ. A. do. do. do. e e mStaats Schuldſch.31 84 83 Brl.Ptsd.-Magd. 1120 do. Prioritäts4 Ruhe er e ePramien Anleihe do. Prior. Obl. 4 89 do. III. Emiſſion Le pi pro Centner I2von 1855 à 10043 116 do. do. Lit. 4 97 einöl pro Centner 13
Kur u. Neumärk. do. do. Lit. D. 4 962 Quedlinburg, den 22. Auguſt. (Nach Wispeln.)Schuldverſchreib. 3 Berlin Stettiner 1100 Ausl. Eiſenbahn Weizen 56 Gerſte 30 34Od. Deichb.-Obl. 4 S do. Prior. -Obl. a 97 Stamm Actien. Roggen 43 Hafer 22 23Berl. StadtObl. 4 do. do. II. Serieſa 82 Amſterd. Rotterd. 4 70 Nohndl, der Centner 21--21
do. do. 3 S do. do. III. Ser.4 80 79 Löbau Zittau 4 Raff. Rüböl, der Centner 12 12 f.Schuldverſchr. der Br. Schw.Freib. 85 bLudwigsh. Bexb. 4 135 (134 Leinöl, der CentnerBerl. Kaufmſch. s 102 Brieg Neiſſe Mainz Ludwigsh.4 90 e Rüböl, der Centner III

Cöln Crefelder S Mecklenburger 4 49Ffandurtefe. do. Prioritäts- Nordb. (Fr Wilh. e eKur u. Neumärk.3 8577 85 Cöln M 3 127 Weizen loco 40-—68Cöln Mindener 3 27 Oeſtr. frz. Staatsb. s 1146 75do. do. 4 095 do. Prior. Obl. e 97 4 Roggen loco 352—36 bez. neuer 39 bez.,Dktpreußiſehe 82 do do. II. Emiſſ 102 e e. ee z e 85 do do Ausl. Prioritäts 87 S 2 er e ue 951 n s 2 37 u. G.Poſe e e n Rereregeg Sr. Rov. Hec. veg. u. G., 37 Br.do. (3 87 879. do. do. IV. Emiſſ. e e Se wege W ne n7 do. IV. J. rſte, große unSie n e a en n e e r e fern Z. ten Sia garan e a Oeſtr. frz. Staatsb.3 53 Be r e de z bez. 9 e u De
rte Lit. B. u z. U. Br. Frühjahr 2- ezreußiſche z Münſter Hammer u. Br.Sehr ſch 3 a Niederſchl.-Märk. 491 d Inländ. Fonds. Rüböl loco 10 Br. Aug. 10, Br. Aug.

4 887, do. Prioritäts (090 Kaſſen Vereins Sept. 10 bez. u. Br., 1092 G. Sept Oct. 10
Rentenbriefe. do. Conv. Prior. 4 s 90 Bank Actien 4 120 bez. u. G., 107 Br., Oct. Nov. r Br. 10
Kur u. Neumärk. a 92 91 do. do. III. Serieſt du Danziger Privatb. I 78 G. Nov. Dec. 102 Br., 1072 G. Dec. Jan. 102Pommerſche 92 o. do. IV. Serieſs. 1016 101 Königsb. Privatb. 1 g1u,, Sr. 107, G., April Mai 11 bez. u. Br. 10 G.
Poſenſche 4 90 809 Niederſchl. Zweigb. m D. Magdeburger do. 78 Leinöl loco 119, Liefer. II
Preußiſche 4 91 90 o. (Stamm) Pr. Poſener do. 72 Spiritus loco ohne Faß 221 bez., Aug. u. Aug.Rhein u. Weſtph.g Oberſchleſiſche Lit. Berl. Hand. Geſ. 4 80,, 791 Sept. 21— bez., 22 Br. 21, G., Sept DetSachſen o d nd e Diseonfocenmngne 15 bez. 16 Br., 16 Oct. jHov. 10Schſtſhe 92 h do. it. B. r 106 Dit Antheile 1 ſo bez. 187,. Br. 167 G., Hov Dec. b
Pr. Bk.Antheilſch. 1349, 133 do. Prior. Lit. A. ſ4 S Schl. BankVerein 77 bez. Br. u. G., Frühj. 159. bez.
Friedrichsd'or 137 13 do. do. Iit. B. s 78 Fabr. v. Eiſenbbed. 5 82 Weizen ſchwer verkäuflich. Roggen ohne weſentlich
Gold Kronen 9 2 d d c 5 735 727 Aenderung, gekünd. 100 Wiſpel. Rübdl bei geringenAndere Goldmün o. do. Lit. L. s Geſchäft in feſter Haltung. Spiritus weſentlich höher bezen à 5 1087,, do. do. Lit. F. a 88 87. Preuß Eiſenbahn zahlt.geenbee u e 36 Guittungsbogen. Breslau, d. 24. Auguſt. Spiritus pr. Eimer zu 60

en n- Actien. n un au, d. 5Aachenevüſſelberf; 3 73 72 rn Bohw) Rkbein. II. Emiſſion 80 79 Quart bei 80 pCt. Tralles 9 bez. u. G. Weizen, weißer
do. Prioritats 4 82 do. Prior. I. Ser. s 53--72 gelber 53-265 Roggen 37—47II. Emiſſion 79 do. do. II. Ser. s n Gerſte 25—-37 Hafer 19-24o. III. Emiſſion 4 86 do. do. III. Ser. s S usländ. Fonds. amburg, d. 24. Auguſt. Wei dAachenMaſtrichter e Rheiniſche 80 Braunſchw. Bank 4 88 87 un e Oel Da 225 a S

ne r ren T 4 Bremer Bank .4 96 95U. Emiſſion 50 do. Prior. -Obl. 4 Coburger Creditb. 4 60 59Berg. Märk. L. 78 do. v. Staat gar. 3 77 Darmfſadter Bank 4 77 76 Waſſerſtand der Saale bei Halle
o. do. t B. S Rhein Nahe a46 Deſſauer Creditb. 28 am 24. Auguſt Abends am Unterpegel 5 zu 7 Zoll,
do. Prioritäts s 100 R. Cr.eKr. Gladb. 76 70 Gerger Bank a 71 am 25. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
do. do. II. Serieſss 100 do. Prioritäts- A. Gothaer Privatb. 75 Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
do. i Si v. do Serie e Leipziger Creditb. 4 6 a 63 am UnterpegelStaat 3. gar. 3 72 718 do. U. Serieſ4 MNeininger Creditb. a 751 74 den 23. Auguſt Abends 1 Fuß 1 Zoll,
d r e éStargard Poſen 80 79 Rorddeutſche Bank 81 80 den 24. Auguſt Morgens 11 Zoll.
do. do. II. e 9 itäts- errei reditls 1e do. Prioritäts4 Oeſterreich. Credit 5 89do. (Dm. Soeſt) s 80 d t Emiſſion 4 Thüringer Bank 4 v den e des vri deburg
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Staats Anleihe von 1859 103 gem. SOberſchl. Iitt. u. O. 113 gem. Mecklenburger 49 à Waſſerſtand der Elbe beiem. NRordbahn (Fr. Wilh. 48 A. em. DHeſterr. Franz. Staatsbahn 3proz. Prior. 262 gem. Deſſauer Cre i be t Dresdendit 28 à gem. Oeſterr. Cie. vo e e gen. S h 36roz s ſ den 24. Auguſt Mittags- 2 Ellen 8 Zoll unter 0.
Die Börſe war auch heute feſt, aber ſtill, wen Inhaber im Allgemeinen zurückhaltend ſind nur in Genfern, cMecklenburgern und Nordbahn fand ſtarker Verkehr ſate Ausländifhe Fonds blieben ohne Leben in preußiſchen Schifffahrtsnachricht.

war mäßiges Geſchäft, Anleihen und Staatsſchuldſcheine wurden ſteigend gehandelt. Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
BankActien. Röoſtocker f. 4 pCt. 107 G. Hamburger Vereinsbank (4] 98 G. Hannoverſche Bank Aufwärts, d. 24. Auguſt. Hönel, 2 Kähne, Guano
91 G. Luyxemburger Bank (4] 67 G. Darmſtädter Zettelbank [4] 89 B. Henfer CreditbankActien [4] v. Hamburg n. Pirna. Prager Dampſſchifff.Gef., 4

Segeetge nene 86 [5) 91 G. Deſſauer Kont. Gas Actien [5] 90 B. Minerva Kähne, Salpeter, v. Hamburg n. Tetſchen. Nordd
Actien Dampſſchifff.-Geſ., Schwefel, v. Hamburg n. Schönebect



Kiederwärts, d. 24. Auguſt. Nordd. Dampfſchifff.
Geſ., Gerſte, v. Schönebeck n. Hamburg. Brödel,

Auction.
Mittwoch den 31. Auguſt d. J. u.

folgende Tage von Vormittag 9
Uhr u. Nachmittag 2 Uhr ab verſt. i
gere ich Berggaſſe Nr. 5 hierſelbſt folgende
zum Dr. Schotteſchen Nachlaſſe gehörige Ef
fekten, als:

Trümeaux Servanten Schreib u. Klei
der Secretaire, Mahagoni u. Birken-So
pha's, Tiſche, Spiegel, Arm u. Rohr-
ſtühle, Bettſtellen, 1 Pianoforte, Uhren,
Gold u. Silberſachen, 1 gr. kupf. Keſſel,
Federbetten Tiſch, Bett u. Leibwäſche,
Kleidungsſtücke u. verſch. Wirthſchaftsgeräth;
ferner Oelgemälde, 3 Doppelflinten, 1 Büch-
ſe, 1 Vogelflinte, 2 Degen, div. medizini-
ſche Bücher u. Jnſtrumente, 2/, Ohm 1857er
Rheinwein u. div. Flaſchenweine.

Elſte, gerichtl. Auct.-Commiſſar u. Taxator.

Ackerverpachtung im Gaſthof
„Zur Sprotte“ in Eptingen.

Die Zorbauer Pfarräcker, etwa 113
Morgen Ackerland, größten Theils zweiter Klaſſe
und eine Wieſe, etwa 1 Morgen groß, wel-
che Michaelis 1860 pachtfrei werden, ſollen auf
die folgenden neun Jahre anderweit verpach
t werden und wird hierzu Termin angeſetzt
au
Dienstag den 13. September d. J.

Vormittags 9 Uhr
im Gaſthofe „Zur Sprotte“ in Ep
tingen.

pachtet werden ſollen, iſt theils zu entnehmen
aus den Anſchlagzetteln, welche in nächſter Zeit
in den Zorbau benachbarten Orten und Gaſt-
höfen aushängen werden theils ſolche auch
gern ertheilt auf der Pfarre in Zorbau bei
Mücheln.

Ein Laden in beſter Geſchäftslage der
Leipzigerſtraße, nahe am Warkte,
iſt mit oder ohne Wohnung zu vermiethen und
zu erfragen bei Ed. Stückrath in der Ex

pedition dieſer Zeitung.

Die vom Herrn Regierungs Assessor
Ehrenberg bisher innegehabte Wohnung
in meinem Hause, Brüderstrasse Nr. 16, be-
stehend aus sieben Stüuben, mehreren Kam-
mern und sonstigem Zubehör, ist vom 1. No-
vember oder 1. Januar ab anderweit zu ver-
miethen.

Halle a/S. Carl Waring.
Eine freundlich gelegene Wohnung von 8

Piecen, Küche, Keller und Bodengelaß, iſt zum
erſten October d. J. für den jährlichen Mieths
preis von 180 zu übernehmen. Alles
Nähere ertheilt J. G. Fiedler in Halle,
kl. Steinſtraße Nr. 3.

Eine ſehr freundlich gelegene Wohnung, be
ſtehend aus 2 Stuben, Schlafſtube u. 3 Kam
mern nebſt Küche und ſonſtigem Zubehör, iſt
am liebſten an 2 ruhige Miether zu vermiethen
und am 1. October e. zu beziehen
Promenade- v Sag e nſte. Ecke

r. 28.
Jch bin Willens, mein an beſter Lage in

Zörbig belegenes Haus nebſt Zubehör, Ku
pferſchmiedegeſchäft, welches ſeither ſchwung
haft betrieben wurde, auch Handwerkszeug aus
freier Hand zu verkaufen.

Wittwe Reetz.
Ein neuer Mahagoni Silberſchrank ſteht zuverkaufen Gottesackergaſſe e Kets

Ein Mahagoni Dfenſchirmgeſtell (neu) iſt
billig zu verkaufen Breiteſtr e

Nähere Auskunft über die Größe
der zur Verpachtung kommenden einzelnen Plan
ſtücke und über die Reihenfolge, in der ſie ver

Frische grosses beerige Am o
grüne Pomeranzen ewpbeblt G. Gloldsechmiat.

Ger. BRhein- Weseriachses, Lachs-
heringe, meue engl. Matjes- Vol-herimge, u HIsEää C eente HOBIäm l
Se Heringe in ganz vorzügl. Qualität empfiehlt bestens

G. Goldsechmiet.
Citrron en in bester Frucht bei G. Gloldseh mit

Gr. fette Limburger Käſe,
à St. 4 5 6 erſtere 8 St. pr. I
in Kiſten billiger
Großlöchrigen ſaftreichen

Schweizerkä E, in Laiben und
ausgeſchnitten billigſt, bei

Julius Riſſert.
Z Thaler Belohnung.

S Am 23. d. M. iſt mir ein jun
ger ſchwarzbrauner Jagdhund mit

S weißer Bruſt und 4 weißen Füßen
bezeichnet, auf den Namen „PFlankeur“ hörend,
entlaufen.

Derjenige, welcher mir dieſen Hund wieder
zuführt, erhält obige Belohnung.

Saline Teuditz, den 24. Auguſt 1859.
B. Mauff.

Die Milchkühe

ln
ln

t

und

der höchſte Milchertrag.
Vollſtändigeh und neue Darſtellung der characteriſtiſchen c

i Merkmale, nach denen man die Milchergie c
bigkeit einer Kuh leicht und genau beur
theilen kann nebſt Bemerkungen über die
Maſtung und das Maſtvieh, ſowie einer
Kritik des Guénon'ſchen (Milchſpiegel)

i Syſtems und verſchiedenen Abhandlungen
über die Milch und ihre Beſtandtheile, über
Fütterung und Paarung, über Rindvieh

racen u. ſ. w. tEin von der landwirthſchaftlichen Geſellſchaft des
Depart. Pas-des- Calais gekröntes Buch.

Von
J. Lodieu (von Plouvain),

Verfaſſer mehrerer landwirthſchaftlichen Schriften.

Preis 11
Vorräthig in Halle in der

Pfefferschen Buchhandlg.
Her a

Einige gebrauchte, öldichte,
voire werden zu kaufen geſucht.

Offerten werden entgegen genommen von
Deißner S Ernſt in Halle.

Eine tragende Schilbe iſt zu verkaufen in
Delitz am Berge Nr. 63.

Zwei tüchtige Tiſchler, welche womöglich
ſchon irgend in einer Pianofortefabrik gearbei
tet, finden als Kaſtenmacher u. Abputzer unter
ſehr annehmbarem Wochenlohn dauernde Be
ſchäftigung bei

Lauchſtädt. Kutzſchbauch S Klotz.

o h e e

eiſerne Reſer

Freitag d. 26. Auguſt
Concert und Civoli-Cheater

i. d. „Weintraube.“
Die Lebensmüden,

oder
Vier Freier um eine Branut,

Luſtſpiel in 5 Aufzüg. v. Raupach.
Anf. 4 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.

F. v. d. Oſten, Schauſp.Dir.

Paradies.
Heute Freitag den 26. Auguſt

ConCGert.
Anfang 7 Uhr. E. John,

Stadtmuſikdirector.

Handwerker Bildungs-Verein.
Sonntag den 28. Auguſt 1859

Abends 7 Uhr
Sofrée mit all.

Hierzu erlauben wir uns Freunde und Gön
ner obigen Vereins ganz ergebenſt einzuladen.

Billets zur Soirée à 2 6 ſind beim
Kaſtellan Kuhn, Dachritzgaſſe 10, zu be
kommen. Der Vorſtand.

Theater in anchtedt.
Letzte Vorſtellung.

Sonntag den 28. Auguſt: Der Rechnungs-
rath und ſeine Töchter, Driginal-Luſt
ſpiel v. Feld mann. Wunderlich.
Sonntag den 28. d. M. ladet zum Mili-

tair- Concert und Ball freundlichſt ein
F. Klinz, Gaſtwirth in Niemberg.

Reſtauration Biendorf.
Sonntag den 28. Auguſt Nachmittags von

2 Uhr Concert vom Herzogl. Anh. Bern
burger Muſikcorps. Abends brillante Gar
ten Beleuchtung und Feuerwerk. Jm
Saale Ball bis Nachts 12 Uhr.
Entrée à Perſon 7 W. Reinhold.

Osmünde.
Zum Sterneschiessen

Sonntag den 28. Auguſt
ladet ergebenſt ein W. Kraemer.

Zwintſchöng.
Sonntag den 28. d. M. Gänſe- und En-

tenſchießen. Horn.
Sonntag den 28. d. M. ladet zum Schwein

Ausſchießen freundlichſt ein
Weber, Gaſtwirth.

Wallwitz, den 24. Auguſt 1859.

Schkeuditz bei Leipzig.
Modelltiſchler- Geſuch.

Jn der hieſigen Maſchinenfabrik finden einige
ganz tüchtige Modelltiſchler dauernde Be
ſchäftigung.

Ein Steindrucker findet Arbeit bei
H. Schenck.

Auf dem Landsberge
Sonntag den 28. d. M.

Gänſe- und Entenſchießen,
von Nachmittags 3 Uhr an ConCert,

Abends Ball das Bier iſt f- f.,
wozu freundlichſt einladet s

Landsberg 18593. E. Jäkel.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die glückliche Entbindung meiner lieben
Frau, Emilie geb. Hänſchel, von einem
geſunden Mädchen zeige ich hiermit ſtatt jeder
beſondern Meldung an.

Halle, den 25. Auguſt 1859.
Otto Heegewaldt.

TodesAnzeige.
Heute in den Morgenſtünden entſchlief ſanftunſer kleiner lieber Audolph. Allen theil

nehmenden Freunden und Verwandten dieſe
traurige Nachricht.

Querfurth, den 24. Auguſt 1859.
Eduard Naegler und Frau.



Beilage zu Nr. 198 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchie'ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 26. Auguſt 1859.

Deutſchland.
Berlin, d. 25. Auguſt. Zur Ueberſiedelung des Königs und

der Königin von Sansſouci nach dem Stadtſchloſſe zu Potsdam wer
den Vorbereitungen getroffen.

Die „Baieriſche Wochenſchrift“ enthält folgende intereſſante Mit
theilung: Die „Oeſterr. Ztg.“ ſagt über den preußtziſchen Mobiliſi
rungsbeſchluß vom 13. Juni: „Die mobiliſirte preußiſche Armee war
nichts Anderes, als ein Mittel, um einen moraliſchen Druck auf Han
nover und Sachſen, auf Baiern und Württemberg auszuüben, und
wir treiben keine Conjrcturalpolitik, wenn wir ſagen, daß eine Ge-
fahr beſtand nicht daß Preußen franzöſiſches Gebiet beſetzen laſſen
würde, aber das Gebiet ſolcher ſeiner deutſchen Bundesgenoſſen, wel
che zu entſchieden ſich auf Oeſterreichs Seite geſtellt hatten.“ Dieſelbe
Auffaſſung der preußiſchen Maßregel haben andere ſüddeutſche Blätter
ſchon vor 8 Wochen in Umlauf gebracht. Als bald darauf Generale
der verſchiedenen Bundesarmee- Corps in Berlin verſammelt waren,
erlaubte ſich einer derſelben dem Prinz Regenten von dieſer abenteuer
lichen Deutung ſeiner Entſchlietßungen Kenntniß zu geben. Der Prinz
antwortete ihm: Wer Jhnen nach Jhrer Rückkunft noch einmal ſo
etwas ſagt, dem, bitte ich Sie, in meinem Namen in's Geſicht zu
ſchlagen. So haben wir einen Freund des Offiziers erzählen hören.

Nach einem Beſcheide des Unterrichtsminiſters vom 4. Mai d. J.
ſind die Gutsherrſchaften zur Zahlung des Schulgeldes für die Kinder
der unvermögenden Dominial Einſaſſen ſubſidiariſch verpflichtet, „da,
ganz abgeſehen von dem 9. 33 Tit. 12. Th. II. A. L.-R, deſſen fort
dauernde Gültigkeit aus dem Art. 112 der Verfaſſungs- Urkunde vom
31. Januar 1850 folgt, der Elementar Unterricht zu den unerläßlichen
Bedürfniſſen der Erziehung, deſſen Beſchaffung daher zu den Laſten
der Armenpflege gehört.“

Dem Wunſche vieler Kaufleute, an der Expedition nach China
und Japan theilzunehmen, möglichſt zu entſprechen, hat der Handels
miniſter eine Aufforderung an die Vorſtände der Handelskorporationen
gerichtet, geeignete Perſonen für die Reiſe in Vorſchlag zu bringen.
Es kann gewiß den Handelsintereſſen nur zweckdienlich ſein, wenn
wiſſenſchaftlich unterrichtete und geachtete Kaufleute an der Expedition
Theil nehmen und durch ſorgfältige Studien an Ort und Stelle über
die Erzeugung und Bedarf der Produkte Oſtaſiens ſich informiren.
Die Anmeldungen zur Mitbetheiligung an die Expedition ſoll durch
die preußiſche Geſandtſchaft in Hamburg erfolgen. Die Reſultate die
ſer handelspolitiſchen Forderungen werden ſpäter durch das Handels-
miniſterium veröffentlicht werden.

Die gefliſſentliche Verbreitung der unbegründeten Vorausſetzung,
daß die Antwort Sr. K. H. auf die Stettiner Adreſſe in einem nicht
erfreulichen Sinne erfolgen werde, ſcheint darauf berechnet, die Agi
tation für die Bundesreform zu entmuthigen.

Dem „N. C.“ wird aus Mitteldeutſchland geſchrieben Nach
dem was in Bundeskreiſen verlautet, wären die Motive für Be
feſtigung der deutſchen Nordſeeküſte folgenden Momenten
entnommen Nur Bremerhafen gegenüber ſind von hannoverſcher Seite
einige kleine Befeſtigungen angelegt, ſonſt lägen faſt alle deutſchen
Nordſeehäfen gänzlich ſchutzlos da. Es können demnach im Fall eines
Kriegs nicht allein die Hafenſtädte bombardirt und ruinirt werden,
ſondern auch Landungen bedeutender feindlicher Korps geſchehen und
damit ganz Norddeutſchland bedroht werden. Geſetzt, es käme wie
der einmal zu einem Kriege mit Frankreich, ſo würde man ſich nicht
lange beſinnen und in Havre, Breſt, Cherbourg und anderen franzö
ſiſchen Häfen an der Nordſee ein Korps von 50—60,000 Mann zu
ſammenziehen. Von Havre bis Hamburg oder Bremen fährt ein
Dampfſchiff in 2—2 Tagen und benutzte man auch nur zum klei
nen Theil die ſo zahlreich gewordenen Kriegs und Packetboote, ſo
könnte man ein Truppenkorps von der angegebenen Größe in weni
gen Tagen bis an die deutſchen Nordſeeküſten bdeſördern und dort
ausſchiffen laſſen. Um alſo dieſen Uebelſtänden abzuhelfen, iſt es drin
gend nothwendig, daß alle unſere deutſchen Häfen an der Nordſee-
küſte mindeſtens ſo weit befeſtigt werden, um die Landung feindlicher
Truppen wenigſtens ſehr zu erſchweren, und um dieſes auch rückſicht
lich eines Weitermarſches in das Jnnere Deutſchlands zu bewirken,
müßte, nachdem wir einmal ſo unklug waren, Rendsburg den Dänen
zu überlaſſen, an einem andern ſtrategiſch geeignete Platze eine ſtarke
Bundesfeſtung erbaut werden wozu ſich etwa ſeiner geographiſchen
Lage nach Stade, vielleicht auch Harburg empfehle.

Anklam, d. 20. Auguſt. Der Miniſter des Jnnern, Graf
Schwerin hat der „N. Stett. zufolge auf die Verleihung des
Ehrenbürgerrechts von Anklam folgendes Dankſchreiben an die
ſtädtiſchen Behörden gerichtet

Ein Wohllöblicher hat mir in Einverſtändniß mit der verehrlichen
Stadtverordnetenverſammlung am Tage, an dem ich meine ſilberne Hochzeit feierte,
das Diplom eines Ehrenbürgers der Stadt Anklam überreichen laſſen, und wenn ich
gleich erwarten darf, daß die Herren Deputirten die zu deſſen Uebergabe an mich
den Auftrag erhalten hatten, auch die Dolmetſcher meines Dankes gegenüber ihren
Vollmachtgebern geweſen ſein werden ſo mag ich mir es doch nicht verſagen auch noch
unmittelbar dem Wohllöblichen Magiſtrate mit der Bitte um Mittheilung an die
Stadtverordnetenverſammlung es auszuſprechen, wie dankbar ich mich den ſtädtiſchen
Behörden für dieſen Beweis ihrer Theilnahme verpflichtet fühle. Während meine Fa
milie ſchon ſeit Jahrhunderten aus Anlaß der Lage ihrer Beſttzungen in den verſchie
denſten Beziehungen zu der Stadt Anklam geſtanden, iſt es meinem Vater und mir
vergönnt geweſen während einer langen Reihe von Jahren auch in amtlicher Stellung
als Landräthe des Anklamer Kreiſes vielfach mit den Behörden und Einwohnern deſ
ſelben in Verbindung zu treten. In dem letzten Jahrzehnd aber als dieſe Verbin
dung gelöſt war, habe ich bei Gelegenheit der Wahlen die mich zum Vertreter des
Wahlkreiſes, zu dem die Stadt gehörk, im Hauſe der Abgeordneten machten ſo viele
Beweiſe des Vertrauens und des Wohlwollens von den Wählern der Stadt Anklam

erhalten daß ich denſelben dafür für alle Zeiten zu herzlichem und aufrichtigem Danke
verpflichtet bleiben werde. Wenn mich nun endlich die ſtädtiſchen Behörden in freund
licher Theilnahme an meinem frohen Familienfeſte unter die Ehrenbürger der Stadt
aufzunehmen beſchloſſen haben ſo kann ich mit Wahrheit ausſprechen, daß unter den
vielen Beweiſen der Theilnahme deren ich mich an dieſen Feſttage zu erfreuen ge
habt habe ich dieſen zu den mir wertheſten rechne. Meinen Dank dafür kann ich
nur in dem Wunſche niederlegen daß ein tüchtiger unabhängiger Bürgerſinn, der
die Angelegenheiten des ſtädtiſchen Gemeindeweſens warm auf dem Herzen trägt und
mit Hintenanſetzung des eigenen Intereſſes zu fördern bereit iſt, meinen Mitbürgern
erhalten bleibe dieſer Bürgerſinn iſt auch die ſicherſte Grundlage für den wahren
Patriotismus die Liebe zu König und Vaterland. Mir aber wird, in welcher Stel
lung ich auch ſtehen möge, das Wohl der Stadt Anklam ſtets am Herzen liegen ich
werde ſtets ihrem Emporblühen mit Theilnahme folgen und mich freuen wenn es mir
vergönnt iſt demſelben in irgend einer Weiſe förderlich zu ſein

Putzar, den 10. Auguſt 1859. Graf Schwerin-Putzar.
Danzig, d. 23. Auguſt. Nachdem auf der Klawitterſchen und

der Keier Devrientſchen Werft vor einigen Wochen mit dem Bau von
je zwei Kanonenbooten begonnen worden iſt geſtern auch der Bau
dreier von den größeren Kanonenbooten auf der Königl. Werft in An
griff genommen. Ob das vierte größere Kanonenboot, wie beſtimmt
war, ebenfalls dort gebaut wird, hängt, der „Danz. Ztg. zufolge
davon ab ob dort noch genug Raum dazu vorhanden ſein wird.
Sämmtliche 20 Kanonenboote ſollen ſchon am 1. Mai künftigen Jah
res in Dienſt geſtellt werden. Sechszehn erhalten Dimenſionen von
106 Fuß Länge und zwei Geſchütze, die vier auf der königl. Werft zu
erbauenden werden 12 Fuß lang, 21 Fuß breit und erhalten
Maſchinen von 80 Pferdekraft und 3 Geſchütze. Den Korvetten
Kapitän Jachmann bezeichnet man zum Ober Kommando über die
drei Kgl. Kriegsſchiffe, welche im October die intereſſante Expedition
nach China und Japan zu wiſſenſchaftlichen, merkantiliſchen und poli
tiſchen Zwecken antreten ſollen. Derſelbe wird wie das „O. O.
hört, dann zum Kapitän zur See befördert werden. Der Prinz Wil
helm von HeſſenPyilippsthalBarchfeld Schwiegerſohn des Kurfür
ſten von Heſſen, nimmt als preußiſcher Kapitän zur See auch an die
ſer Fahrt Theil.

Gotha, d. 23. Aug. Die von Mitbürgern unſerer Stadt ab
gegebene Erklärung in der nationalen Frage wird Sr. Hoheit mit der
Bitte um Förderung dieſer Beſtrebungen überreicht werden.

Wien, d. 23. Auguſt. Für die „Oeſterreich. Ztg.“ haben die
Nachrichten, welche die amtliche „Wiener Ztg.“ geſtern (am erſten
Geburtstage des Kronprinzen) gebracht, das „Gewicht einer Welt
kugel.“ Nicht nur Oeſterreich, ganz Europa werde davon mit Er
ſtaunen erfüllt ſein. Der „Oeſterreich. Ztg. wird es wie ſie ſagt,
„„förmlich heiß im Kopfe wenn ſie „die Summe deſſen überfliegt,
was uns heute über Regierungsmaßregeln geſagt wird.“ Die CEen-
tralleitung habe eine größere Einigung erfahren. Die Ernennung
eines Miniſter Präſidenten müſſe dem Miniſterium größere Einigkeit
und Stätigkeit in allen ſeinen Theilen verleihen. Widerſtreitende
Richtungen in den Spitzen der Verwaltung würden dadurch aufgeho
ben, Hemmniſſe von vorn herein unmöglich gemacht und der ganzen
Staatsmaſchine ein einheitlicher Geiſt eingehaucht, eine Gleichförmig
keit und Gleichmäßigkeit des Ganges ertheilt, deren Mangel ſich ſeit
dem Tode des Fürſten Schwarzenberg, des letzten Miniſter Präſiden-
ten, nur zu ſehr fühlbar gemacht habe. „Wir ſollen ſagt das ge
nannte Blatt, „nicht mehr paſſioe, träge Körper ſein, deren einzige
Tugend iſt, ruhig über ſich ergehen zu laſſen wir ſollen mitwirken,
mitarbeiten, mit dazu beitragen den Staatsbau zu vollenden.
Die „Oſtd. Poſt äußert ſich ſchon bedeutend kühler, und am kühl-
ſten verhält ſich die „Preſſe“. Sie analyſirt einfach den die Refor
men in Ausſicht ſtellenden Artikel und ſetzt dann hinzu: „Es iſt ein
fertiges, wohlbegrenztes Programm welches vor uns liegt, wohl ge
eignet, den nach außen hin bethätigten Gemeinſinn nach innen zu
wecken und das ſturmgeprüfte Staatsſchiff in den Hafen geſetzlicher
Zuſtände zu geleiten.“ Den beiden abtretenden Miniſtern Freiherrn
v. Bach und Freih. v. Kempen widmet das letztgenannte Blatt fol
genden Nachruf

Freiherr v. Bach dem es beſchieden war durch elf ereignißreiche und wechſel
volle Jahre einen ſo hervorragenden Einfluß auf die Geſchicke ſeines Landes zu neh
men, empfängt durch allerhöchſtes Handſchreiben die Genehmigung ſeines Geſuches um
Enthebung von der Leitung des Miniſteriums des Jnnern. Was Freiherr v. Bach
während ſeiner adminiſtrativen Laufbahn geleiſtet, dies zu beurtheilen wird die Aufgabe
des Geſchichtsſchreibers des verfloſſenen Jahrzehnts ſein. Freiherr v. Bach verläßt
mit ſeinem Austritte aus dem kaiſerl. Cabinet die adminiſtrative Laufbahn und erhält
durch ſeine Ernennung zum außerordentlichen Botſchafter am heiligen Stuhle eine
ſeinen Talenten entſprechende in gleichem Maße hervorragende Verwendung in der
Diplomatie. Freiherr v. Kempen hat acht Jahre hindurch an der Spitze der vber
ſeen Polizeibehörde geſtanden. Es war ihm gegönnt in dieſer Zeit zwei wichtige
Neuerungen durchzuführen mit deren Beſtand ſein Name unzertrennlich verknüpft iſt.Das Inſtitut der Gensd'armerie iſt durch ſeine Umſicht organiſirt worden und er war

es auch, der die Aufhebung des Paßzwanges im Jnnern der Monarchie unterſtützte
und ſchließlich zur Ausführung brachte. Dieſe Verdienſte um die öffentliche Sache
wurden durch das Wohlwollen erhöht, welches der Chef der oberſten Polizeibehörde
jedermann entgegen brachte, der mit ihm in Berührung kam. Seine Menſchlichkeit
im höheren Sinne des Wortes und die, ſittliche Strenge nicht ausſchließende Tole
ranz ſeiner Grundſätze, welche keinen Unterſchied der Glaubensbekenntniſſe zuließ,
milderten den Ernſt ſeines ſchwierigen Amtes und verliehen demſelben neues Anſehen
Die Achtung aller redlich Denkenden folgt ihm in die Ruhe des Privatlebens.

Vermiſchtes.
Eine ſehr belangreiche Melioration ſchreibt die „A. A. Z.“

wird nächſtens in der Gegend von Leipzig vorgenommen werden.
Es handelt ſich nämlich darum, mit einem Aufwande von etwa einer
Million Thalern die Elſter und Pleiſſe mit ihren Nebenflüſſen grade
zu legen. Durch dieſe bedeutende Flußcorrection, welche auf einer
Strecke von drei Stunden Wegs zur Ausführung kommt wird nicht
nur eine möglichſte Gradelegung, ſondern ſtreckenweiſe eine gänzliche
Verlegung der Flüſſe, Verhinderung von Ueberſchwemmung und Ver
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ſumpfung des Waſſers bewirkt und es werden daraus bedeutende Vor
theile für Communication, Landwirthſchaft, Induſtrie und Geſundheit
hervorgehen. Die Communication wird durch den Austritt der Flüſſe
bei Hochwaſſer nicht mehr geſtört werden, der Cultur werden anſehn
liche Flächen guten Bodens gewonnen und die bisher der Ueber
ſchwemmung ausgeſetzt geweſenen Ländereien ſich weit productiver
geſtalten es können neue, des Waſſers bedürftige Etabliſſements an
gelegt, die ſchon beſtehenden ununterbrochen betrieben werden und der
Geſundheit vieler Ortſchaften wird dadurch Vorſchub geleiſtet, daß in
Zukunft keine Stagnation des ausgetretenen Waſſers mit ihren mephi
tiſchen Dünſten mehr ſtattfinden kann. Der Staat trägt die Pro
jections, die Adjacenten übernehmen die Ausführungskoſten.

D Elberfeld, d. 23. Auguſt. Die Cholera, welche bei ihrem
Erſcheinen in den erſten Tagen leider ziemlich heftig auftrat, zeigt
ſich, nach Mittheilung der „„Elb. Ztg. jetzt bedeutend gelinder und
hat an ihrer Jntenſität merklich verloren, denn während der letzten
beiden Tage ſollen weder ſo Viele an der Krankheit geſtorben, noch
als von ihr ergriffen angemeldet worden ſein

Aus Mecklenburg, d. 21. Auguſt. Die große Noth, in
welche die Ausbreitung der Cholera einen Theil Mecklenburgs
verſetzt hat, droht bei dem ungehinderten freien Verkehr zwiſchen in
ficirten und nichtinficirten Ortſchaften ſich auf einen immer größeren
Kreis zu erſtrecken. Die Krankheit ſoll in der erſten Woche des Juli
durch ein Ruſſiſches Schiff nach Roſtock gebracht ſein, wo ſie ſeitdem
250 260 Menſchen hinweggenommen hat. Lange beſchränkte ſie ſich
auf dieſe Stadt mehrere Dörfer in der Umgegend hatten einzelne
Erkrankungs und Todesfälle, nur zwei eine beträchtlichere Anzahl
von Todten. Gegen Ende Juli kam ein Tagelöhner aus Strieſenow,
einem zwiſchen Güſtrow und Laage gelegenen Gute, nach Roſtock,
um der Beerdigung ſeines an der Cholera verſtorbenen Schwiegerſoh
nes beizuwohnen. Schon auf der Rückreiſe erkrankte er an derſelben
Krankheit und ſtarb wenige Stunden nach ſeiner Rückkehr in Strie
ſenow. Von hier wurde die Krankheit nach Knegendorf und Spoten
dorf verſchleppt. Jn beiden Gütern, von welchen das erſtere dem
Major v. Zülow, das letztere Herrn v. Buch gehört, waren die
Leute eben in der heißen Ernte Arbeit. Die Krankheit wüthete hier,
beſonders in Spotendorf, mit einer Bösartigkeit und Jntenſivität,
wie ſie meines Wiſſens in unſeren nördlichen Breiten noch niemals
aufgetreten iſt. Jn Spotendorf wurde über die Hälfte der Einwoh
nerſchaft weggerafft. In der erſten Auguſtwoche waren auch die Stadt
Laage, ſo wie die Güter und Dörfer Drölitz, Dieckhof, Liſſow bei
Dieckhof, Liſſow bei Laage, Korleput, Subſin, Pölitz durch per
ſönliche Verſchleppung mehr oder weniger von der Krankheit ergriffen,
während einzelne in dieſem Diſtrict belegene Ortſchaften ſich durch
ſtrenge Abſonderung vor der Anſteckung bewahren. Ein Spotendor
fer Erntearbeiter trug die Krankheit nach Güſtrow. Seit dem 3. d.
M. ſind dort über 100 Menſchen an der Cholera geſtorben. Um den
10. d. M. kam ein beurlaubter Soldat aus Roſtock nach Bilz, einem
Kirchdorfe nahe bei Teſſin, erkrankte an der Cholera und ſtarb. Seit-
dem ſollen in Bilz etwa 40 Menſchen der Krankheit erlegen ſein.
Nach Knegendorf waren aus anderen Gegenden Arbeiter gezogen, um
die Erntearbeiten zu verrichten, ebenſo nach anderen Gütern in der
GüſtrowLaager Gegend. Die Rückkehr derſelben hat ſchon in ein
zelnen ihrer Heimathsorte Cholerafälle zur Folge gehabt (z. B. in
Holthuſen bei Schwerin, in Lohmen bei Dobbertin), andere ſind
noch dieſer Gefahr ausgeſetzt. Auch in Schwerin iſt ein Mann, der
in Roſtock dem Begräbniſſe eines an der Cholera verſtorbenen Ver
wandten beigewohnt, am 16. d. M. unter Symptomen derſelben
Krankheit verſtorben, ohne daß dort bis jetzt weitere Fälle erfolgt
ſind. Es bedarf wohl nur der Zuſammenſtellung dieſer thatſächlichen
Umſtände über die diesjährige Verbreitung der Cholera in Mecklen
burg, um an der Contagioſität dieſer Krankheit, wie ſie in die
ſem Jahre ſich hier zu Lande zeigt, keinen Zweifel zu laſſen.

Aus Allenſtein ſchreibt man der „K. H. 3.“ unterm 18.
Auguſt: Aus Polen geht mir aus glaubwürdiger Quelle ſo eben die
Nachricht zu, daß dort an mehreren Orten wieder die Rinderpeſt
ausgebrochen ſei. Vereinzelte Fälle ſollen ſogar in unmittelbarer
Nähe der preußiſchen Grenze, in der Nähe von Willenberg vorgekom
men ſein.

Königswinter, d. 18. Auguſt. Jn den letzten Monaten
hat der Obſthandel hier und in den Nachbarorten eine Höhe er
reicht, die man kaum für möglich gehalten hätte. Ganze Schiffsla
dungen voll gehen von hier nach Holland und England und zwar
von ſolchem Obſte, welches früher kaum in der nächſten Nachbarſchaft
gewürdigt wurde. Ein hieſiges Haus, nicht das einzige, was ſich
mit dem neuen Geſchäftszweige befaßt, verſandte allein 80,000 Pfd.
Heidelbeeren. Jetzt iſt der Handel mit Pflaumen und Zwetſchen in
voller Blüthe. Hieſigen Obſtliebhabern werden hierdurch die Preiſe
freilich hinauf geſchraubt, wenn man aber bedenkt, daß die Landleute
im allgemeinen beſſere Preiſe erzielen, ſo kann man ſich zu den neuen
Handelswegen nur Glück wünſchen

Jlmenau, d. 19. Auguſt. An der Grenze zwiſchen den
beiden Rudolſtädtiſchen Gebirgsforſten Kursdorf und Neuhaus, in der
Nähe von Fiſchbachswieſe, tritt ſeit Mitte Juli d. J. die Raupe
Ph. B. niqua (Aprikoſenſpinner) verheerend auf. Bereits hat ſie
gegen 150 bis 200 Acker 15 bis 20fährigen Fichtenwald ergriffen
und die diesjährigen Zweige gelb gefreſſen. Dieſes maſſenhafte Auf
treten der genannten Raupe iſt den Forſtmännern eine neue Erſchei
nung ihrer Waldplagen. Es reiſen daher auch viele andere aus der
Ferne n ſſeen de an Ort und Stelle kennen zu ler
nen. Das betreſſende Forſtperſonal iſt fleißig beſchäftigt die Naturdieſer Raupe zu beobachten detgleichen d e e

in Spiritus aufzubewahren ſie ſammeln von Zeit zu Zeit Puppen,
Schmetterlinge und Eier des Jnſects in verſchiedenen Exemplaren, ſo
wie ihre hierauf bezüglichen Beobachtungen und Erfahrungen vom
Anfange des Auftretens bis zum Eintritt der Unſchädlichkeit.

Koburg, d. 22. Auguſt. Seit einigen Tagen treiben ſich
im hieſigen Lande Wölfe umher, welche bereits zweimal des Nachts
in Schafheerden eingebrochen ſind und das erſte Mal einige Schafe
erwürgt und angefreſſen und die ganze Heerde zerſprengt haben das
zweite Mal aber vom Schäfer verjagt worden ſind. Wie dieſe Thiere

die Zahl derſelben wird auf zwei bis drei angegeben bis in die
Mitte Deutſchlands ſich haben verirren können, ohne ſchon längſt er
legt worden zu ſein, iſt höchſt auffallend. Dem geſammten Jagdper
ſonal iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, dieſe unſaubern Gäſte un
ſchädlich zu machen.

Ein gewiſſer Jacob Kriwes, Kaufherr in Lübeck, lieh im
Jahre 1636 an die Krone Schwedens zur Fortſetzung des dreißigjäh
rigen Krieges die damals höchſt bedeutende Summe von 68,500 Lü
beckiſchen Speciesthalern. Die Erben des Kriwes, nach dem „N. C.“
hauptſächlich Mecklenburger, ſind jetzt im Beſitz des Schulddokuments
und ſonſtiger Beweiſe. Auf den 15. September d. J. iſt ein Termin
zu Stockholm angeſetzt.

Ein Devonſhire-Kloß. Bei der Eröffnung der Eiſen
bahnlinie zwiſchen Dartmouth und Sorboy wurden die beim Bau be
ſchäftigt geweſenen Arbeiter und Beamten durch ein Mittagsmahl be
wirthet, deſſen hervorragendſter Punkt ein DevonſhireKloß von un
gewöhnlicher Größe war. Er hatte die Geſtalt eines Kegels, deſſen
Baſis acht Fuß Durchmeſſer hatte und der gegen dreizehn Fuß hoch
war. Er wog 2100 Pfd., ſeine Beſtandtheile waren 573 Pfd. Mehl,
191 Pfd. Brod 382 Pfd. Roſinen, 191 Pfd. Korinthen, 382 Pfd.
Nierenfett, 95 Pfd. Zucker, 320 Citronen, 144 Muscatnüſſe und 360
Pfd. Milch. Er wurde in Abtheilungen gebacken und dann auf einen
Wagen aufgebaut und das Gebäude mit Reifen und anderen mecha
niſchen Mitteln zuſammengehalten. (Illustrated London News.)

Die „„St. Petersburger Nachrichten melden datz während
der Ueberfahrt der Menagerie Kreutzberg's nach Wiborg das Schiff
leck wurde und ſämmtliche Thiere mit ihren vergitterten Kaſten über
Bord geworfen werden mußten.

Alexandrien, d. 5. Aug. Der hier erſcheinende Sphinx
èg yptien“ bringt über den bereits gemeldeten Eiſenbahnunfall, bei
welchem das Leben des Vicekönigs in Gefahr ſchwebte, folgende De
tails: „Vor einigen Tagen fand auf der Eiſenbahn von Alexandrien
nach Kairo hin, in der Section von Dammaneur bis Kafo-el-Zayat,
ein Zuſammenſtoß zweier Züge ſtatt, welcher von ſchrecklichen Folgen
hätte ſein können. Der Vicekönig, begleitet von dem Oberſten Mi-
nier, Generaldirector der Gewehrfabriken, und dem Kaufmann Franz
Bravay, befand ſich in dem königlichen Wagen und ließ an dem be
zeichneten Orte kurze Zeit anhalten, als ein Güterzug, welcher nicht
ſignaliſirt war, in derſelben Direction auf der Bahn in voller Fahrt
auf den Zug des Vicekönigs anfuhr. Der Maſchiniſt vermochte, als
er die Gefahr bemerkte, die Locomotive nicht mehr zu hemmen und
den Zuſammenſtoß zu vermeiden, der wahrhaft ſchrecklich war. Die
beiden Wagen, welche dem königlichen folgten, wurden buchſtäblich
zermalmt, dienten aber glücklicherweiſe dazu, das Leben des Vicekönigs
und ſeiner beiden Begleiter zu retten. Se. Hoheit wurde umgewor-
fen, aber mit dem Muthe und der Kaltblütigkeit, welche alle Welt an
ihm kennt, vergaß er alle perſönliche Gefahr und eilte zu ſeinen bei
den Begleitern, welche verwundet waren.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Auguſt.

Kronprinz Hr. Rechtsanwalt Goldſchmidt m. Frau a. Berlin. Hr. Schiffs
Capitain Praßmann m. Fam. a. Kopenhagen. Die Hrrn. Kaufl. Brunner a.
Magdeburg, Roſenberg a. Straßburg, Baum a. Hannover Meyer a. Hamburg.
Hr. Adjutant à la snite Baron v. Bach m. Bedienung a. Wien. Hr. Buch
druckereibeſ. Gerhardt a. Bremen. Hr. Bergwardein Hindel a. Freiberg. Hr.
Banquier Leidermann a. Stettin

Stadt Zürſch. Hr. Großherz. Meckl. Canzler u. Juſtiz-Dir. v. Both a. Schwe
rin. Mad. Lüdecke m. Tochter u. Hr. Apoth. Bonte a. Hettſtedt. Die Hrrn.
Kaufl. Rumpf u. Fromm a. Magdeburg Böhm u. Landecker a. Berlin Men
gerſen a. Storbach, Berger a. Freiburg, Jllinger a. Ellwangen. Hr. Dr. med.
Falke a. Baireuth. Hr. Rittergutsbeſ. v. Wardell a. Liegnitz. Hr. Jngenieur
Gebecke a. Nördlingen.

Gold nern Ring Die Hrrn. Kaufl. Paul a. Reichenbach, Eljas a. Elberfeld,
Riegel a. Würzburg Striegel a. Leipzig, Wedemeyer a. Berlin Reinach a.
Mainz, Bieling a. Nordhauſen, Zierfuß a. Frankenhauſen. Hr. Paſtor Börner
a. Ahlsdorf. Hr. OAmtm. Stkteuber a. Zſchocher. Hr. Rittergutsbeſ. v. d.
Mülbe a. Schwerin.

Goldner Löwe, Hr. Gutsbeſ. Schröder a. Hornburg.
Magdeburg. Hr. Fabrik. Biſchhoff a. Nürnberg. Hr. Techn. Keller a. Zeitz
Hr. Rechtsanwalt Willmar a. Königsberg. Hr. Stud. med. Lodt a. Göttingen.
Hr. Rittergutsbeſ. Göppner a. Poſen. Die Hrrn. Kauft. Zeiſe a. Vethlingen,
Schmeißer a. Uteſtedt, Birkenfeld a. Stockhauſen.

Stadt Hamburg. Frau Generalin v. Stein m. Tochter a. Berlin. Hr. Rit
tergutsbeſ. v. Waldow m. Sohn a. Hermsdorf. Die Hrrn. Kaufl. Pahle a. Mag
deburg, Berenberg a. Bremen. Hr. Dir. Naumann a. Magdeburg. Hr. Oekon.
Werner a. Breslau. Hr. Ger.Aſſeſſor Pauling a. Erfurt. Hr. Mühlenbeſitzer
Schneider a. Wittenberge

Schwarger Rär. Die Hrrn. Kaufl. Born a. Erfurt Ruprecht a. Halle
Goläne Kugel Hr. Kaufm. Bandelow a. Magdeburg. Hr. pr. Arzt Deich

mann a. Lennep. Hr. Oekon. Spielberg a. Volkſtedt. Frau König a Lenzen.
Hr. Grubenbeſ. Gallrein a. Halle.

Meteorologiſche Beobachtungen.
24 Auguſt Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 ihr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Hr. Jnſp. Bahrs a.

Luftdruck 335,58 Par. L. 335,44 Par. L. 335,39 Par. L. 335,47 Par. L.
Dunſtdruck 4,68 Par. L. 4,38 Par. L. 4,70 Par. L. 4,59 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitß 85 pCt. 43 pCt. 69 pCt. 66 pCt.
Luftwärme 11,8 G. R. 19,7 G. R. 14,5 G. Rm. 15,3 G. Rm.
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Abgang u. Ankunft d. Eisenbahn Züge in Halle,
nenbeförderung, Nr. 3, 6,
Nr. 1, 4, 5, 8, 9 v. 12 sind Personenzüge, Nr. 2 u. 10 Güterzäge mit Persgo-

7 u. 11 Sehnellzäge; letztere halten bei Cösen, Sulza
3Vieselbach, Dietendorf, Fröttstedt und Herleshausen nicht an, aneh findet bei den.

6 D. 15 M. Mr. 2) 7, 36 M. Mrg. 3)10 een Keine Personenpeförderung in III. Wagenklasse statt Die für ei1 v. 5 M. Nac 5 175 g S r 8 2 h ür einen TaAbg. nach Lei zi 3 s v 45 dige en e en gelösten Retonr- Billets haben für die Schnellzüge keine Gültigkeit, 2
Ank von p 8 7) 7 V. 45 Mirg. 8) 9 D. Vrm. 9) 1 V. 10 l. gNehbw. 10) 6 U. 45 M. Abds. 11) 8 U. Abds. 12) J L Sehneſſen

10 U. 50 M. Abds. J ellzuge.Nr. 6 u. 7 (Sehvellzüge) sowie Nr. 10 (Personenzug) halten 2wisehen Haiſe von Mal o ſage n e e I I
und Leipzig nicht an; Nr. 1, 3. 5, 8. u. II (Güterzüge mit Personenbeför- G ä I Jderung) halten auch bei Gröbers (zwischen Halle u. Schkeuditz) an. Leipzig 8 27 22 T

25 M n. J ageburt- 16 mee1ò N. Nehw. His ö. 45 l. Abs. 59 8 fä re e le ee vaeh h d b Abds. (übern. in Cöthen). 6) 10 V. 50 M. Abds. rfarg al —-2 6—16 6Ank. von Magdeburg e e e e e e el ne e e es36 M. Arg. 9 35 M. Vrm. 10) 1 V. un rn 7 J S S5 M. Nehm. 11)7 15M. Ab. 12)80. 45 M. Ab. t e e ler l 3 22J. 1 u. 12 ind Sohneliaöte, Hr. 1, G n. I0 halten in Gnadag ünd Nr. 12 in e in u. euren 3.2 217 613 326
Schönebeck Gnadau, Saale u. Stumsdorf nicht an Nr. 2, 5, 7, 9 u. 11 sind De r l ree 525 J 319
Güterzüge mit Personenbeförderung halten auch bei Westerhueen, Wulfen, ca n n. anrkte s h d 1o 3 s 14

Gr. Weissandt u. Niemberg an. z S FBei Stumsderf wird auf dem Cours von Halle nach Magdeburg um 8 U. 5 M. Frankfurt a. M. 1425 8127 6]28 -ö 9128 i ge
Mrg., 9 V. 50 M. Vrm., 1 D. 25 M. Mitt., 7 D. 13 M 8 D. 50 M. Abas, u.11 V. 18 M. Nachts auf dem Cours von Magdeburg nach Halle 5 U. 10 M., Abgehende Personenposten von Halle
7 V. MArg., 9 U. 35 M. Vrm. 12 U. 30 M. Mitt. u. 6 U. 20 M. Abds. angehalten,

1) 3 U. 50 M. Mrg. 2) 5 U. Mrg. 3) 8 U. 45 M. Mrg.Ab- a li 4) 6 U. Abds.AnK. von G III 5) r u. Vrm. 6) 4 V. 10 M. Nehm. 7) 5. U. 48 M.
Nechm.

Nr. 1, 4, 5 u. 8 sind Schnellzüge, welche Personen
befördern und zwischen Berlin und Frankfurt a. M. die Wagen nicht wechseln
Nr. 2 u. 6 sind Güterzüge, bei welchen nur Personenbeförderung bis und von

Sämmtliche Züge halten in Landsberg, Brehna RoitzschWittenberg stattündet.
u. Bitterfeld an Nr. 2, 3, 6 u. 7 ausserdem aue

8) 10 U. 30 M. Abds.

lich 7 U. Abds. nach R i

in allen 3 Wagenklassen von Nordhausen täglie

7 U. Morg. von Bis
h in Hohenthurm. VFahrpreise.

1) 5 V. 10 M. MArg.
p p. Vorm. 4) 1 V. 55 M. Nachm.Abg. nac B ſ 6) 10 U. 50 M. Abds.An von BI urt, M 5 40 M. Mrg. 7 V.

Nachm. 10) 3 U. 45 M. Nehm.
Nehm. 12) 9 U. 48 M. Abds.

Nr. 5 (Personenzug) fährt bis Erfurt, die übrigen Zü
Gerstangen, wo Nr. 4 (Personenzug) Anschluss nach Cassel, Nr. 3 u. 6

(Sehnellzüge) Anschluss n. Cassel u. Frankfurt a, HI. haben.
Nr. 10 u. 12 treffen zugleich von Gotha, Hiäsenach resp. Gerstungen,
Nr. 9 von Cassel, Nr. 7 u. 11 von Cassel u. Vrankfurt a. M. hier ein

Die Züge Nr. 1, 4 u. 5 haben in Corbetha Anschluss nach Zeit z.

2) 8 V. 30 M. Arg. 3) 110. 10 M
5) 7 U. 20 M. Abds- Couvs

Eisleben (4 Meile) 27
Bis Teutschenthal (1 M
nach Wettin (pr. M. 5

35 M. Arg. 9) 1 U.
11) 5 V. 50

ge bis Misenach resp.
7

nach Nordhausen täglich 9 Uhr Vorm. u. 12 U. Nachts, nach Erfurt täg-
s leben tägl. 3 U. Sonntag 5 D. Nachm. nach

Wettin tägl. 5 D. Nachm. nach Cönnern tägſieh 3 U. Nehm. nach Sehrap-
jan täglich 4 U., Sonntag 5 U. Nachm. nach Löbejün tägl. 5 U. Nachm.

An kommende Personenposten in Halle
h. 5, U. Morg. u. 3 V. 40 M. Nachm. von Erfurt

tägl. 5 U. 35 M. Morsg. von Cönnern tägl. 7, U. Morg. von Wettin täglich
eben tägl. 10 U. 10 Min. Vorm. von Sohraplautägl. 9 U. Vorm. von Löbejün tägl. 7 U. 30 Min. Morgens.

Cours nach Nordhausen
genbogen (2M.) 14 Fieleben M. I Sangerhan sen (7 M.) 1 C
20, 9 Rossla M.) 2 6 Nordhausen (12, 2 75M Pieeven r. M. 6 M 2 25

(pr. Meile 7 Bis Lan-

6 Bis Langenbogen (2 M.) 12
Lours nach Schraplau (pr.

eile) 10
Meile 6

Schraplau (3 Meile) 21 Cours
Bis Wettin (27). M.) 132, Cours nach Lö-

bejün (pr. M. 5 999) Bis Löbejün (22, M.) 1397, Cours nach Cönnor
(pr. M. 5 999): Bis Cönnern (3 M.) 17 Cours nach Erfurt (pr. Meile

Bis Lauchstädt (2 M.) 14

I Arten Heldrnogen (99, M.)2 4 Sachsenburg (95, M. 2 8 Kinädelbrüek (10 M. 2
15 Weissensee (II, M.) 2 22 Gebesee (139, M.) 3 6
Erfurt (162/, M.) 3 239,

Schaffstädt (3 M.) 21 Querkart

vek anntm achungen.

Bekanntmachung.
Eine kleine, tombachene, eingehäuſige Uhr

mit Emaille-Zifferblatt, deutſchen Ziffern, gel-
ben Zeigern, iſt in Beſchlag genommen der
unbekannte Eigenthümer wird um baldige Mel
dung im Büreau der Herren Polizei Commiſ
ſarien erſucht.

Halle, den 20. Auguſt 1859.
Der Königliche Polizei Director

v. Boſſe.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

den 19. Auguſt 1859 Vormittags 9 Uhr.
Ueber den Nachlaß des am 14. März d. J.

hier verſtorbenen Photographen Ernſt Pip-
pert iſt der gemeine Konkurs im abgekürzten
Verfahren eröffnet.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Rechtsanwalt v. Bieren hier beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert, in dem
auf den 1. Septbr. d. J. Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
VBalcke im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch,
Zimmer Nr. 8 anberaumten Termine die Er
klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung
des deſinitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben,
nichts an deſſen Erben zu verabfolgen oder zu
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände
bis zum 24. September d. J. einſchließlich dem
Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige
zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 6. October d. J. einſchließlich

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
melden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Be
ſtellung des definitiven VerwaltungsPerſonals
auf den 20. October d. J. Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Balcke im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch,
Zimmer Nr. S zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi-
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechtsanwälte Fritſch, Wilke,
MNiemer, Gvoedecke, Schede, Fiebiger
und Seeligmüller zu Sachwaltern vorge
ſchlagen.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Querfurt,

Erſte Abtheilung
den 23. Auguſt 1859 Mittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen des RittergutsPachters
Auguſt Lange zu Obhauſen-Petri iſt
der gemeine Konkurs eröffnet worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Rechts Anwalt Krüger hier beſtellt. Die
Gläubiger des Gemeinſchüldners werden aufge
fordert, in dem auf

den 3. Septbr. 1859 Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Keuf
el im Terminszimmer Nr. 9 anberaumten
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwal
ters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
1. November d. J. einſchließlich dem Gerichte oder

dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen

Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben
von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
nur Anzeige zu machen.

Mühlen- Verkauf.
Jch beabſichtige meine zu Kloſter Rohr

bach an der großen Helme, in der unmittelba
ren Nähe bedeutender Dorfſſchaften belegene,
auch nur Stunden von der Kreis Stadt
Sangerhauſen entfernte Mahlmühle mit
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, zwei dabei
befindlichen Gärten und Bauplätzen, Fiſcherei
und Weide Gerechtigkeit meiſtbietend aus freier
Hand zu verkaufen. Die Mühle enthält 8
neu eingerichtete Mahlgänge, bedeutende Waſ
ſerkraft mit neuerbauetem Grundwerke. Sämmt-
liche Gebäude befinden ſich in gutem baulichen
Zuſtande, und iſt die Mühle zwar gegenwärtig
für 570 jährlicher Pacht verpachtet, das
Pachtverhältniß aber nach einmonatlicher Kün
digung auflösbar. An Abgaben ruhen auf dem
Grundſtücke außer der unbedeutenden Grund
ſteuer nur eine Rente von jährlich 10 2

Mit der Ausführung des Geſchäfts iſt der
Herr Rechts Anwalt Romeifs allhier beauf
tragt und auf

den I. Oetober d. J.
Vormittags 9 Uhr

in deſſen Geſchäftszimmer, Magdeburger Straße
Nr. 489 hierſelbſt Termin zum Ausgebot der
Mühle angeſetzt, zu welchem Kaufliebhaber mit
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Hälfte
der Kaufgelder gegen landübliche Zinſen an
dem zu verkaufenden Grundſtücke ſtehen blei
ben kann.

Sangerhauſen, den 23. Auguſt 1859.
Der Kaufmann
Fr. Dittmar.

1000 werden auf ein hieſiges Grund
ſtück zur erſten Hypothek zu cediren geſucht.
Das Nähere bei Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung.

600 Thlr. ſind vom 1. Septbr. auszu
leihen auf Ackergrundſtück; Auskunft in
Halle (Strohhofſpitze) Baderei Nr. 1.

Zwei fette Schweine ſtehen zu verkaufen bei
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen dem Bäckermeiſter Grothum in Trotha

S



Gaſthofs Verkauf.
Endesunterzeichneter beabſichtigt ſeinen in

Radefeld gelegenen ſehr frequenten Gaſthof
„„Zum goldenen Stern baldigſt aus freier
Hand mit 3000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen.
Inventar nach Wunſch des Käufers.

Karl Schmidt, Gaſtwirth.
Verkauf einer Waſſermühle.

Fa milienverhältniſſe halber bin ich geſonnen,
meine mit vorzüglicher Kundſchaft verſehene, in
der Stadt Lützen gelegene Mühle, genannt
die Obermühle, zu verkaufen. Dieſelbe hat
force Waſſerkraft, 2 Mahlgänge und eine Rei-
nigungs Maſchine mit ſtehend Vorgelege. Selbſt
kaäufer erfahren das Nähere auf perſönliche oder
ſchriftliche Anfragen bei dem unterzeichneten
Eigenthümer.

Lützen, im Auguſt 1859
Emil Kerting.

Ein mit den nöthigen Kenntniſſen aus
gerüſteter junger Mann findet eine Stelle
als Lehrling in einer Buch, Kunſt und

Schreibmaterialienhandl. außerhalb Preu-
ßens. Offerten unter der Chiffre X. V. Z.
werden durch Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

S

e e eS Eine Perſon von geſetzten
Jahren welche eine Reihe von Jahren in
großen Oekonomie Wirthſchaften zu ihrer Herr
ſchafts Zufriedenheit ſelbſtſtändig fungirte und
hierüber die beſten Zeugniſſe aufweiſen kann,
ſucht ſofort oder zum 1. Oct. Stellung. Auch

de dieſelbe eine Stelle in einem ſtädtiſchen
Haushalte übernehmen. Briefe erbittet ſich
feo. poste restante St. Sulza N. N.

M Schneidergeſellen finden dauernde
Arbeit bei

dem Schneidermeiſter Karl Heyer
in Löbejün.

Lehrlingsgeſuch. Für ein Colonialwaa
rengeſchäft mit Nebenbranchen in Dresden
wird unter günſtigen Bedingungen ein Lehrling
eſucht. A. Lüderitz in Leipzig, kl. Fleiſcoronſſe 23. Briefe franco.

rockne eretäglich friſch bei Wilhelm Heineu große Ulrichsſtraße 12.
Alle Sorten feine GewürzChocoladen,

feinſte Vanillen-Chocoladen, Cacao
aſſe, ſo wie feinſte Chocolade ohne Ge

würz bei Wilhelm Heine.
Erfurter Fadennudeln, Eiergräup-

chen, Faxonnudeln, Berl. Hafer-
grütze, Reismehl Neisgries billigſt
ein Wilhelm Heine.Feinſten gebrannten Demerary-Caffee
täglich friſch bei Wilhelm Heine.

Ein ſtarker Zuchtbulle, 2 Jahr
alt, ſteht billig zu verkaufen in
Nr. S zu Röpzig bei Halle.

Es ſind durch einen Todesfall 6 Looſe
Preußiſcher Lotterie disponibel geworden, die
die Erben nicht weiter ſpielen können, ſon
dern weiter zu verkaufen wünſchen

Etwaige Reflectanten belieben gefälligſt ihre
Geſüche Um oder mehrere unter der Chiffre
W. 23 poste restahte Ha lIe franco abzugeben,
worauf das Weitere umgehend erfolgen wird.

ch Permuan. Guuanmo unter
Garantie der Echtheit billigſt bei V. G. MIamm.

Soeben erſchien und iſt in Halle in der
Pſefferschen Buchhandlung
zu haben

Zwanzig Kinderſpiele

für kleine Kinder
e e drei S es Jahren,

it Erzählungen, Erklärung, Text und Muſik.wen Von Luiſe Hertlein. u
Mit 20 Vignetten in Holzſchnitt.

Preis 20

Den Herren Oekonomen erlauben wir uns hiermit un
ſer chem. Düngefabrikat (Nalkguperphogphat), unterſucht und em
pfohlen v. d. Hrn. Prof. Dr. Stöckhardt u. d. Hrn. Dr. NRei-
chardt, beſtens zu empfehlen. Daſſelbe iſt eines der bewährte
ſten u. verbreitetſten Düngemittel, da deſſen ſofortige Zerſetzung
im Boden eine ſchnelle Wirkung hervorruft. Die Meuge wird
von bewährten Landwirthen auf 1, bis 2 Ctur. p. Mgd. Mor-
gen beſtimmt.

Wir geben daſſelbe in jedem Quantam ab und berechnen den
Ctnur. excl. ab Platz mit 2 Thlr.

Die beſtellten Poſten liegen zur Abholung bereit.

Halle a/S. el. e r Commp-Comtoir: Klausthor Nr. 20.
Gebrüder Leder's BALSAMNMISCRE ERDNVSS- OEL- SEIFE

zeigt ihre wohlthätige Wirkung ganz beſonders bei Damen und Kindern mit zartem Teint
und bewährt ſich namentlich auch gegen rauhe und durch Froſt, trockene, kalte Luft e.
aufgeſprungene Hände als das neueſte, mildeſte und vorzüglichſte tägliche Waſchmittel.

Das Stück mit Gebr. Anweiſ. koſtet 3 Sgr. A Stück in einem Packet 10 Sgr.,

Alleinverkauf in Halle a/S. bei C. M. F. o alter
Markt ſowie auch in Artern: Fr. Haueiſen's Wwe, Aſchersleben: D. Har-
witz, Bitterfeld: J. A. Oelzner, Delitzſch: Carl Eißner, Eilenburg: Jul.
Ehrig, Eisleben: Carl Reichel, Hettſtädt: Fr. an Naumburg a/S.
Herm. Greuner, Querfurt: J. C. Voß, Sangerhauſen: Ferd. Burghardt,
Schkeuditz: J. C Loricke, Torgau: H. W. Pöhler, Weißenfels: A. Keßler,
Weißenſee: Wilh. Hügel, Wittenberg: Louis Gieſe, Zeitz: C. F. Werner
und in Zörsig bei Jul. Staufenau.

Unauslöschliche Teichnentinte
zum Zeichnen auf Leinen, Seide, Baumwolle etc. mittelst gewöhnlichem Gänsekiele und ohne
besondere Vorbereitung der Stoffe, empfiehlt in FI. à 71 Sgr. Carl Haring.

Unſer großhaltiges ſortirtes Lager von
am wolkenen glatten und bedruekten Wiüber, Oal-
mucks, halbwollenem W baumwollienem osenm-
Zeugen, Barchenten und allen Sorten Wutterzengen

empfehlen wir hierdurch in ganzen und halben Stücken aufs Billigſte.
Berlin d. II. August I859.

Cohn JSalinger, am neuen Markt Nr. 2.

Trockene Hefen
in friſcher, beſter u. kräftiger Waare bei

r. Da VielGeiſtſtraße u. Markt neben der „Hirſchapotheke.“

Hruchbandagen
S legt ſicher und billig an

W. Fellwig.,
Barfüßerſtraße 9.

ſchönſter Qualität und Aus
W. elIwig.

Jagdgewehre kauft
Louis Kühne, Schmeerſtraße 19.

Ein übercomplettes ſtarkes Arbeitspferd
(Fuchs) ſteht zum Verkauf. Zu erfragen im
goldenen Löwen.

Halle. Seit mehreren Wochen giebt der
Herr Schauſpiel Director Ferdinand v. d.
Oſten mit ſeiner Geſellſchaft in Halle und
Merſeburg Vorſtellungen und erfreuen ſich
dieſelben an beiden Orten der beſten Aufnah-
me. Sonntag den 14. Auguſt wurde in
Halle „Mathilde von Benedix“ und
in Merſeburg „Der Kapellmeiſter von
Venedig gegeben. Im erſten Stücke zeich
nete ſich hauptſächlich Frau v. d. Oſten in
der Titelrolle ganz beſonders aus welche auch
die verdiente Anerkennung fand, indem die Dar
ſtellerin nach dem 2., 3. u. 4. Akte gerufen
wurde im letzteren Stücke war es Herr Beyer,
welcher das Publikum durch ſeinen Humor in
die heiterſte Stimmung zu verſetzen wußte.

Möge Herr Director v. D. Oſten ſo fort
fahren, gute Stücke mit der gehörigen Präci
ſion zur Aufführung zu bringen ſo wird ſich
das Publikum gewiß ſehr zahlreich betheiligen.

Halle, den 16. Auguſt 1859.
Mehrere Theaterfreunde.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Spritzen in
wahl empfiehlt

Ein noch gut erhaltener
Kutſchwagen, ganz ver
deckt, ſteht zum Verkauf
auf der Pfarre zu Siers-
leben bei Hettſtedt.

C Noſenthal.
Soeben empfing wieder eine friſche Sendung

Bairiſch Bier und ladet dazu freundlichſt
ein (NB. à Töpfchen 1 A. Reuter.

Endlich kann ich meine Praxis wieder über
nehmen.

Halle, d. 24. Auguſt 1859.
Dr. H. Lüdicke,

pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer,
im Hauſe des Juſtizrath Hrn. Wilke.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh 3 Uhr entriß uns der uner
bittliche Tod nach einem längern Leiden unſere
liebe gute Louiſe in ihrem ziemlich vollende
ten 7. Lebensjahre. Freunden und Verwandten
widmen wir dieſe Trauernachricht mit der er
gebenſten Bitte, unſern tiefen Schmerz zu ehren
und mit uns zu theilen

Möſt, den 24. Auguſt 1859.
Die tiefbetrübten Eltern:

Fr. Paſchlau nebſt Frau.

Marktberichte.
Halle den 25. Auguſt.

Bei recht guter Zufuhr iſt heute für Getreide bezahlt
Weizen 40—48, 56 60 Roggen 44 45, neuer
46 Gerſte 36--40 Hafer 24—26 alter nicht
gehandelt.




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 198.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 198
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







